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136 Der Magiſtrat.
Rationaliſierung

Das Schlagwort von der Rationaliſiterung, das uns die
Amerikaner beſcherten, hat jahrelang die öffentliche Meinung
beherrſcht. Es klingt ſo verführeriſch, wenn geſagt wird:
Weniger Angeſtellte, weniger Arbeiter, weniger Unkoſten
dafür erhöhte Produktion und erhöhte Gewinne. Das hört
ſich ganz hübſch an, aber wenn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es
trotzdem meiſt nicht dasſelbe. Eine Maßregel wirkt anders,
wenn ich ſie unter freiem Himmel im offenen Gelände er
greife, als im menſchenüberſfüllten Zimmer. Das darf nie-
mals vergeſſen werden. Amerika hat Platz, iſt noch auf
Expanſion, auf Eroberung neuer Abſatzgebiete eingeſtellt,
ohne die der Wettkampf privater Unternehmer nicht möglich
iſt. Wir aber in Europa leben in Ländern, die nur durch

xport hochwertiger Jnduſtrieerzeugniſſe die Folgen ihrer
Uebervölkerung einſtweilen noch abzuwenden vermögen.
Und keines drückt der Mangel an Ausdehnungsmöglichkeiten
ſchwerer als das Deutſchland der Nachkriegszeit. Es iſt eine
nicht abzuleugnende Tatſache, daß wir in Deutſchland in
folge unſerer Ueberbevölkerung ſelbſt für unſere Ernährung
auf fremde Einfuhr angewieſen ſind. Nicht erſt in der Nach
kriegszeit iſt das ſo geworden, das haben uns die Hunger-
jahre während des großen Völkerringens deutlich klar
gemacht.

Amerika hat Platz, Ausdehnungsmöglichkeiten. Ratio
naliſierung, alſo Erſparnis an Arbeitskräften, hat in Ame

rika Sinn, denn die an einer Stelle überflüſſig Gewordenen
kommen an anderer Stelle unter, wo ſie nutzbringend tätig
ſein können. Selbſt wenn ſie nach bisher unbeſiedelten Ge
bieten auswandern, ſo dienen ſie doch dazu, dort neue Ab
ſatzgebiete zu ſchaffen.

Und trotzdem hat man auch bei den Amerikanern zuletzt
überrationaliſiert. Jm dichtbevölkerten Oſten liegen Arbeits
kräfte brach, und der weniger entwickelte Weſten kann ſie
nicht im ſelben Tempo aufnehmen, wie ſie frei werden. Viel
ſchlimmer liegt es bei uns. Schnelleres Arbeiten, geſparte
Transporte, Automatenmaſchinen, von denen mehrere von
einem einzigen Manne bedient werden, alles das macht
Menſchen frei, läßt ſie überflüſſig werden. Jm Gegenſatz zu
amerikaniſchen Verhältniſſen ſchaltet aber bei uns der Be
ſchäftigungsloſe nicht nur als Produgzent aus, ſondern zum
größten Teile auch als Verbraucher. Die Arbeitsloſenunter
ſtützung ſchützt nur vor dem Verhungern, macht aber bei
weitem nicht zum Vollverbraucher. Das kann und ſoll ſie
ja nach ihrer Beſtimmung auch nicht, denn ſie iſt ja von
ihren Schöpfern urſprünglich nur als ein Mittel gedacht,
dem wirtſchaftlich Schwachen über eine Kriſenzeit hinweg
zuhelfen. Es iſt alſo unverkennbar: Jede Rationaliſierungs
maßnahme iſt zweiſchneidig, denn ſie ſchwächt gleichzeitig
auch den Abſatzmarkt.

Die Zahl der Unbeſchäftigten, alſo derer, die nicht als
Normalverbraucher auftreten können, iſt regelmäßigen jähr
lichen Schwankungen unterworfen. Nebenher aber geht ein
ſtändiges Steigen der Durchſchnittsziffer. Man kann ſagen:
Etwa ſeit September 1927 bewegt ſich die Kurve ziemlich
gleichmäßig anſteigend. Die veröffentlichten Zahlen ſind,
ohne Zuſammenhänge betrachtet, meiſt irreführend, denn
ſehr oft bedeutet die Abnahme der Zahl der unterſtützten
Arbeitsloſen nicht etwa erhöhten Beſchäftigungsgrad, ſon
dern nur Ueberführung in andere Unterſtützungskaſſen! Es
werden immer mehr Menſchen aus dem Stande der Normal-
verbraucher entfernt, ohne Hoffnung, ſie je wieder zu Voll
kaufkräftigen machen zu können.

Mehr und mehr enthüllt ſich die verhängnisvolle Kehr
ſeite der Sparmaßnahme. Der Warenreichtum wächſt und
die Abſatznot ebenfalls Das iſt die Folge der Verknappung
und Verſchmälerung des Jnnenmarktes. Export kann das
nie ausgleichen, da dabei die vielen, die ſonſt in der Waren
verteilung beſchäftigt waren, nicht unterzubringen ſind. Und
außerdem gibt es Zollmauern, die ſich nach Bedarf erhöhen
laſſen.

Das ſind die Folgen der Entwicklung der techniſchen
Hilfsmittel ſowie der Sparmaßnahmen. Produktion und
wieder Produktion aber keine kaufkräftige Maſſe, die die
ſer Produktion erſt einen Sinn gibt, indem ſie dieſelbe ver
konſumiert, damit Platz wird für neue Produktion. Ware
iſt nicht Reichtum, ſondern vorläufig nur feſtgelegtes Geld.
Der Wert entſteht erſt durch den verbrauchenden Menſchen.

Wie die Zahnräder eines Triebwerkes greift es inein
ander: Sparmaßnahmen weniger Verbraucher weni
ger Abſatz Verluſte und darum neue Sparmaßnahmen
wieder weniger Verbraucher und ſo fort. Es iſt faſt wie bei
der Geldentwertung während der Jnflation. Menſchen
Jnflation! Man ſollte meinen, auch die für die Rationali-
ſierung Begeiſterten müßten ein Grauen bekommen, wenn
ſie an die weitere Entwicklung denken.

Wir leiden in Deutſchland unter dem Verſailler Ver
trag, dem Dawesplan, dem Youngabkommen, allen den

Kriegsfolgen, doch das alles kann unmöglich die alleinige
Urſache dieſer Entwicklung ſein, denn in den angeblich ge
ſunden Siegerländern geht eine ganz ähnliche Erſcheinung
vor ſich. Sogar die Vereinigten Staaten von Nordameriko
haben ihr Heer von Arbeitsloſen, die ſie vorderhand nicht

unterbringen können. Die Wirtſchaft ſpart unentwegt weiter
im heiligen Eifer und vergißt dabei, daß ſie doch nur eben
das Geld einnehmen kann, das ſie vorher der Maſſe zu
verdienen gab. Man kann ſich eben gerade ſo gut kaputt-
ſparen, wie man ſich totſtegen oder pleiteverdienen kann.
Es gibt kein Zauberportemonnaie, aus dem man mehr her
ausholen könnte, als darin iſt.

Hier liegt des Rätſels Löſung!

Kommt ein Block der Mitte?
Es regk ſich in den bürgerlichen Parkeien.

Berlin, 18. September.

Die Neugründung einer „Bürgerlichen Vereinigung für
Haändel, Handwerk und Gewerbe“ muß auch als Beweis
dafür gelten, daß nach den Mißerfolgen der bürgerlichen
Parteien in den letzten Wahlkämpfen in dieſen Kreiſen der
politiſch intereſſterten Bevölkerung nach einem Ausweg aus
der Niederdrückung des politiſchen Einfluſſes der bürger-
lichen Mitte geſucht wird.

Allerdings wäre es durchaus verfrüht, die Stellung
nahme der verſchiedenen Miktelgruppen zu der Idee
zines neuen Sammelbeckens ſchon jetzt feſtlegen zu

wollen.

Die Reichstagsauflöſung ſei immerhin ſo überraſchend ge
kommen, daß erſt in dieſer Woche die Mehrzahl der in Be
tracht kommenden Gremien der bisher ſelbſtändig marſchie
renden Parteien an die Beratungen über die kommende
Konſtellation herangehen könnte. Ss wird vorn

EhriſtlichSozialen Volksdienſt
erklärt, daß dieſe Bewegung mit der erwähnten Neugrün-
dung nichts zu tun habe, daß vielmehr die Reichsleitung des
Volksdienſtes zu Beginn dieſer Woche ſich grundſätzlich über
das weitere Vorgehen dieſer Bewegung ſchlüſſig werden
e Jn dieſem Zuſammenhang ſei darauf hingewieſen,
aß der

Parkeivorſtand der Wirkſchaftspartei
in der zweiten Hälfte dieſer Woche gleichfalls zu bedeutſamen
Verhandlungen zuſammenkommt. Dabei wird die Frage
geklärt werden müſſen, welche Stellung die Wirtſchaftspartei
zu der Bürgerlichen Vereinigung einnehmen ſoll, ob ſie viel
leicht unter Auflöſung der Wirtſchaftspartei gänzlich in der
neuen Verbindung aufgehen ſolle unter einer anderen Füh
rung.

Zu Beginn dieſer Woche kagt auch der Sechzehner
Ausſchuß, die neue Parkeiführung der Deutſchen Staats
partei. Wenn man noch hervorhebt, daß der Gedanke
der Präſidialregierung insbeſondere in Kreiſen der
Deutſchen Volksparkei eifrig weitererörkert wird, wobei
eine ſolche Parkei das Regierungsprogramm und die
Regierungsmekhode der Regierung von Papyen befür
worken würde, ſo kann man daraus wohl die Feſt
ſtellung ableiten, daß es polikiſch recht rege iſt in den

bürgerlichen Parkeien.
Allerdings hat es bisher den Anſchein, als ob die einzelnen
Jdeen für eine neue Konſtellation noch ſehr zahlreich ſind,
ſo daß man es als fraglich bezeichnen muß, ob ein Block der
Mitte für den nächſten Wahlkampf zuſtande kommt. Ein
ſolcher Block wird aber in parlamentariſchen Kreiſen der
Mittelparteien an ſich als notwendig bezeichnet, da man
damit rechnen zu müſſen glaubt, daß mindeſtens der Wahl
quotient für die kommende Reichstagswahl auf vielleicht
75 000 ſtatt bisher 60 000 erhöht. werden würde.

Parlamentariſcher Arbeitsplan
Preußiſcher Landkag für Mitkwoch einberufen.

Berlin, 18. September.

Der Preußiſche Landkag iſt nunmehr endgültig für
Mitkwoch, den 21. September, 1 Uhr nachmittags einberufen
worden. Anmiktkelbar vorher, um 12 Uhr, tritt der Aelteſten
rat noch einmal zuſammen.

Wie bereits angekündigt, ſtehen auf der Tagesordnung
der erſten Landtagsſitzung die zweite und dritte Beratung
des nationalſozialiſtiſchen Antrages auf Vorverlegung der
preußiſchen Gemeindewahlen, über die jedoch der Gemeinde
ausſchuß heute erſt noch einmal beraten wird. Ferner will
der Landtag die vor Monaten unterbrochene gemeinſame
Beratung über zahlreiche Anträge zu Bergwerksfragen fort
ſetzen. Auch ſteht eine Anzahl von Anträgen auf Genehmi-
Anig der Strafverfolgung von Abgeordneten auf der Tages
ordnung.

In den meiſten Fällen empfiehlt der Geſchäftsordnungs
ausſchuß, dieſe Genehmigung zu verſagen In einem Fall
beankragt er jedoch die Aufhebung der Jmmunikät, und zwar
für den ſozialdemokrakiſchen Abgeordneten und früheren
Miniſterpräſidenten Dr. Braun

Der Antrag geht aus von dem nationalſozialiſtiſchen
Rechtsanwalt Dr. Frank IlMünchen, der um die Genehmi
gung zur Durchführung einer Privatklage und zur Straf

verfolgung des Abgeordneten Dr. h. c. Braun wegen übler
Nachrede und Beleidigung des Regierungsrats Adolf Hitler
nachſucht. Außerdem iſt ſetzt noch die Notverordnung über
die Feſtſtellung des preußiſchen Haushaltsplanes für 1932
auf die Tagesordnung geſetzt worden. Gleichzeitig mit dieſer
Verordnung ſollen die gleichfalls noch von der Regierung
Braun erlaſſenen Notverordnungen vom 8 Juni zur Siche
rung des Haushalts, vom 21. Juni zur Aenderung der
Schlachtſteuer und die Badepolizeiverordnung Dr. Brachts
vom 18. Auguſt beraten werden. Bei dieſer Beratung dürfte
es zu einer allgemeinen politiſchen Ausſprache kommen.
Schließlich wird ſich der Landtag auch mit einem kommuni-
ſtiſchen Antrag zu beſchäftigen haben, der die Durchführung
der vom Landtag ſeinerzeit beſchloſſenen Strafunterbrechung
bei politiſchen Gefangenen fordert.

Für Arbeitszeitverkürzung
Berakungen des Inkernakionglen Arbeitsamkes.

Rom, 18. September.
Die italieniſche Regierung hak beim Verwaltungsrat des

IJnkernationglen Arbeiksamkes den Ankrag geſtellt, daß auf
der Tagung des Verwalkungsrates am 21. September zu der
Frage Stellung genommen werden ſoll, ob für die inker
nationale Arbeikszeikperkürzung eine beſondere Arbeitskon-
ferenz einberufen werden ſoll.

Damit kommt eine internationale Ausſprache in Fluß,
an der Deutſchland beſonders ſtark intereſſiert iſt. Nach
unſerer inneren Geſetzgebung, insbeſondere nach den letzten
Notverordnungen, ſind wir in der Richtung auf Arbeitszeit
verkürzung bereits ziemlich weit gegangen, und es iſt des
halb ſelbſtverſtändlich, daß wir dem Grundgedanken des ita
lieniſchen Antrags nicht ablehnend gegenüberſtehen, ſondern
internationale Abmachungen begrüßen würden, die für die
Kriſenzeit eine geigmäßege Regelung der Arbeitszeitverkür
zung ſichern. Es kann ſich dabei naturgemäß nicht um ein
großes allgemeines Abkommen handeln, ſondern es wür
den Sonderregelungen für die einzelnen Jnduſtriezweige an
zuſtreben ſein.

Der Verwaltüngsrat beim Jnternationalen Arbeitsamt
ſoll nun in dieſer Septembertagung darüber Beſchluß faſſen,
ob für die Klärung dieſer Frage eine Sonderkonferenz des
Arbeitsamts einzuberufen iſt oder ob wie der Verwaltungs
rat meint, die Einſetzung eines Studienausſchuſſes genügen
wird, der das Problem der Arbeitszeitverkürzung unter
internationalen Geſichtspunkten prüft, und der die Ergeb
niſſe ſeiner Bemühungen dann der im Jahre 1933 zuſam-
mentretenden ordentlichen Arbeitskonferenz unterbreiten
wird. Die Reichsregierung wird in jedem Falle an dieſen
Bemühungen des Arbeitsamtes tätigen Anteil nehmen.

„Gtaatserhaltende Politik“
Enkgiftung des politiſchen Meinungskampfes.

Lauenſtein, 18. September.

Die auf Burg Lauenſtein verſammelten Vertreter der
evangeliſchen Preſſeverbände Deutſchlands wenden ſich an
die Oeffentlichkeit mit folgender Erklärung:

„Angeſichts der außerordenklichen Verſchärfung des po
litiſchen Meinungskampfes in allen Lagern ſprechen wir als
unſere Ueberzeugung aus: Alle Bemühungen zum Neubau
unſeres Stagkes können zu keinem dauernden Erfolge führen,

wenn nicht Wahrheit und Gerechtigkeit als unverbrüchliche
Golkesordnung gegchtet werden und die gemeinſchaftsgrün-
denden Kräfte ſittlicher Bindung lebendig bleiben. Die Ge
ſchichte lehrt, daß auch das Politiſch-Lebendige einer Zeit
den Todeskeim in ſich krägk, wenn es ſich über ewige Nor
men hinwegſetzt. Daher wird immer die Sorge um die
Reinerhalkung des öffentlichen Kampfes ein nokwendiges
Stück wahrhaft ſtaatserhaltender Politik ſein.“

Das deutſche Nein
Veröffentlichung des deutſchen Briefes an Henderſon.

Berlin, 17. September.
Der vom Reichsaußenminiſter von Neurath im Auf

trage der Reichsregierung an den Präſidenten der Ab
rüſtungskonferenz, Henderſon, gerichtete Brief iſt nunmehr
im Wortlaut veröffentlicht worden. Das Schreiben lautet:

In den Verhandlungen der Generalkommiſſion, die der
Annahme der Reſolution vom 23. Juli vorausgingen, hat
der Führer der deutſchen Delegation die Gründe dargelegt,
aus denen die deutſche Regierung dieſe Reſolution ablehnen
mußte. Er hat dabei ausgeführt, daß nach dem Stande der
Konferenzverhandlungen die Frage der Gleichberech
tigung der entwaffneten Staaten nicht mehr

länger ohne Löſung bleiben dürfe
Demenkſprechend hat er bei dieſem Anlaß die Erklä
rung abgegeben, daß ſich die deutſche Regierung an den
weikeren Arbeiten der Konferenz nicht beteiligen könne,
bevor eine befriedigende Klärung der Frage der Gleich
berechtigung Deutſchlands erfolgt ſei.

Nachdem die Reſolution gleichwohl zur Annahme ge
langt iſt, ſteht ſchon jetzt feſt, daß die künftige Abrüſtungs-
konvention außerordentlich weit hinter dem Entwaffungs
regime des Verſailler Vertrages Zzurückbleiben, und daß ſie
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ſich von dieſem hinſichtlich der Art und Weiſe der Abrüſtung
weſentlich unterſcheiden wird. Damit iſt die Frage unmittel
bar aktuell geworden, wie es mit der Anwendung des künf
tigen Regimes auf Deutſchland werden ſoll. Es liegt auf
der Hand, daß ohne Beantwortung dieſer Frage eine Rege
lung der einzelnen konkreten Punkte des Abrüſtüngsproblems
nicht möglich iſt.

Nach Anſicht der deutſchen Regierung kann nur eine
Löſung in Betracht kommen, die Löſung nämlich, daß
alle Staaten in bezug auf die Abrüſtung denſelben KRegeln
und Grundſätzen unkerworfen werden und daß für keinen
Stagt ein diskriminierendes Ausnahmeregime gilt. Es kann
Deutſchland nicht zugemutet werden, an den Verhandlungen
über die in der Konvention feſtzulegenden Abrüſtungsmaß-
nahmen keilzunehmen, ſolange nicht feſtſteht, daß die gefun-
Puen Löſungen auch auf Deutſchland Anwendung finden
ollen.

Um dieſe Vorausſetzung für ihre weitere Mitarbeit in
der Konferenz ſo ſchnell wie möglich zu verwirklichen, hat
ſich die deutſche Regierung inzwiſchen bemüht, eine Klärang
der Frage der Gleichberechtigung auf diplomatiſchem Wege
herbeizuführen. Leider muß feſtgeſtellt werden. daß die
deutſchen Bemühungen bisher zu keinem befriedigenden Er
gebnis geführt haben.

Unter dieſen Umſtänden ſehe ich mich zu meinem Be
dauern genötigt, Sie davon in Kennknis zu ſetzen, daß
die deutſche Regierung der Einladung zu der am 21.
September beginnenden Tagung des Büros der Kon

ferenz nicht Folge leiſten kann.
Die deutſche Regierung iſt nach wie vor der Ueberzeugung,
daß eine radikale Durchführung der allgemeinen Abrüſtung
im Jntereſſe der Sicherung des Friedens dringend geboten,
iſt. Sie wird die Arbeiten der Konferenz mit Intereſſe ver
Wlige und ſich je nach ihrem Verlauf über ihr weiteres

erhalten ſchlüſſig werden.
5

Ueber die weitere Behandlung der Frage der Gleich
berechtigung Deutſchlands verlautet von zuſtändiger Seite,
daß die Reichsregierung nicht beabſichtigt die franzöſiſche
Note auf die deutſche Wehrdenkſchrift ſchriftlich zu beant-
worten.

Die Regierung bedauert feſtſtellen zu müſſen, daß dieſe
Noke das Problem der Gleichberechtigung ſowohl in ſeinen
Vorausſetzungen wie in ſeinen Folgen unrichtig auffaßt und
daß ſie in keinem weſentlichen Punkte eine Annäherung an
den deukſchen Standpunkt zeigt, wie er in dem deutſchen
Memorandum vom 29. Auguſt dargelegt wurde. Von einer
Forkſetzung des Meinungsauskauſches auf dem Wege des
Nokenwechſels glaubt die Reichsregierung ſich keine Förde-
rung der Sache verſprechen zu können. Selbſtverſtändlich
iſt ſie aber nach wie vor zu einem Meinungsaustauſch auf
dem Wege mündlicher diplomatiſcher Unkerhaltungen bereit.

Der Reichsaußenminiſter hat den franzöſiſchen Botſchaf
ter FrancoisPoncet empfangen und ihm eine entſprechende
Mitteilung gemacht. Jm gleichen Sinne ſind auch die übri
gen Regierungen verſtändigt worden, die von der Reichs
regierung mit der Angelegenheit befaßt worden waren.

Runoöfunkrede des Ernährungsminiſters
Berlin, 17. September.

0wWie verlautet, wird das Land
u 26. Sep ber

rungsminiſter von Braun anläßlich
des Bayeriſchen Landwirtſchaftsrates in München verkündet
werden. Die Rede des Miniſters wird auf alle deutſchen
Sender übertragen werden.

Kombinationen über Reichsreform
Zerſchlagung Preußens kommt nicht in Frage.

Berlin, 19. September.

In einer ganzen Reihe von Zeitungen e Berichte und
Erörterungen über die Frage der Reichsreform und angeb
liche Verhandlungen der Reichsregierung mit Bayern enthal
ten. Dieſe Nachrichten und Aeußerungen decken ſich, wie
von zuſtändiger Stelle erklärt wird, zum größten Teil nicht
mit den Tatſachen. Bei der Konferenz der Reichsregierung
mit den ſüddeütſchen Länderregierungen in Stuttgart iſt
ſeinerzeit vereinbart worden, daß in der Frage der Reichs
reform erſt eingehende Erörterungen mit den Länderregie-
rungen ſtattfinden ſollen, ehe der Entwurf der Reichsregie-
rung fertiggeſtellt wird. Dieſe Verhandlungen mit den Län-
dern haben noch nicht ſtattgefunden.

der Vollverſammlung ng widerſprechen, da ihnen außenhandels
monopolitiſche Tendenzen innewohnten. Außerdem würde die

Auch die bevorſtehenden Reiſen des Reichskanzlers und
einzelner Reichsminiſter nach Bayern haben mit der ganzen
Frage nichts zu tun. Von amtlicher Seite wird nachdrück-
lich erklärk, daß eine Zerſchlagung Preußens und eine Umge
ſtaltung preußiſcher Gebiete zu Reichsprovinzen auf keinen
Fall in Frage kommt. Bei der koinmenden Reichsreform
ſoll an dem föderativen Charakter des Reiches nichts geän-
dert werden.

Termin der Neuwahlen
Am 6. November ſoll das Volk wieder einmal entſcheiden

Berlin, 18. September.
Das Kabinett beſchloß in ſeiner Sitzung, dem Reichs

präſidenken den 6. November 1932 als Termin der Neu
wahlen zum Deutſchen Reichstag vorzuſchlagen.

Das Kabinett ſetzte die Beratungen über die Wirtſchaftsfragen fort und wird ſie in einer Shung am Montag wei
terführen.

Reichsregierung zur „Präſidialpartei“
Zu dem Aufruf einer ſogenannten Deutſchen Präſidial-

partei, der in Berlin an den Anſchlagſäulen erſchienen iſt,
und in dem zur Bildung einer beſonderen deutſchen Prä
ſidialpartei zur Unterſtützung der Politik Hindenburgs und
des Präſidialkabinetts aufgefordert wird, wird von zuſtän-
diger Seite erklärt, daß amtliche Stellen ſowohl der Sache
wie auch dem unterzeichnenden Perſonenkreis völlig fern
ſtehen. Offenbar handele es ſich bei der Bezugnahme auf
das Präſidialkabinett um einen Trick, Mitglieder zu fangen

„Anſinnige Behauptungen“
Jn der Preſſe tauchen Behauptungen auf, wonach

Reichswehrminiſter General von Schleicher der SA. und
SS. nahegelegt haben ſoll, einen Huldigungsmarſch für
Hitler zu veraänſtalten. Dieſe Behauptungen werden von
zuſtändiger Stelle als völlig unſinnig bezeichnet.

Der Reichswehrminiſter habe im Gegenkeil niemals
einen Zweifel darüber gelaſſen, daß er jedem Aufmarſch,
der den Verſuch eines Druckes auf die Reichsregierung dar
ſtellen ſollte, den ſchärfſten Widerſtand enkgegenſetzen werde.

Induſtrie gegen Kontingente
Berlin 17. September.

In wirtſchaftspolikiſchen Kreiſen ſieht man mit großer
Aufmerkſamkeit der Stellungnahme der Reichsregierung in
der Frage der Zinsſenkung und der Einführung von Ein
fuhrkonkingenkten entgegen.

Die Stellungnahme der Induſtrie zu dieſen Verhand
lungen kommt in einem Schreiben zum Ausdruck, daß der
geſchäftsführende Vorſitzende des Reichsverbandes der Deut
ſchen Jnduſtrie, Geheimrat Kaſtl, an den Kanzler gerichtet
hat. Jn dieſem Brief heißt es:

„Die deutſche Induſtrie begrüßt das von der Reichsregie
rung begonnene Reformwerk mit großen Hoffnungen, da es
geeignet iſt, der privaken Initiative endlich wieder die Mög-
lichkeit freier Enkfaltung zu geben.
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Wirkſamkeit einer Landwirtſchaftshilfe durch Einfuhrkontin
gente dadurch beinträchtigt werden, daß das Ausland Ab
wehrmaßnahmen treffe durch die wiederum die deutſche In
duſtrie getroffen und die Kaufkraft in Deutſchland ungünſtig
beeinflußt werde. Die Jnduſtrie bitte daher die Reichsregie
rung um eine nochmalige Prüfung der Frage der Einfuhr-
kontingente unter Würdigung der Geſamtintereſſen, die auf
dem Spiele ſtünden.

Reichslandbund fordert Einfuhrkontingente
Berlin, 17. September.

Der Reichslandbund bezeichnet in einer Erklärung die
autonome Feſtſetzung von Einfuhrkontingenten für die Er
zeugniſſe der Land und Forſtwirtſchaft, der Gärtnerei ſowie
des Weinbaues als unbedingt erforderlich. Handelspolitiſche
Verhandlungen zwecks Herbeiführung eines wirklichen Ge
genſeitigkeitsverhältniſſes dürften erſt nach der Einführung
von Einfuhrkontingenten aufgenommen werden. Jm übri

S

gen fordert der Landbund nochmals Maßnahmen zur Zins
ſenkung und zur Ausweitung des Vollſtreckungsſchützes für
die Landwirtſchaft.

Diplomatenſchub
Wahres und Falſches über neues Reviremenk.

Berlin, 16. September
Von den deutſchen Auslandspoſten wird in der nächſten

Zeit eine beträchtliche Anzahl, und zwar zum Teil nicht die
unbedeutendſten, neu beſetzt werden. Es entſpricht jedoch
inkernakionaler Gepflogenheit, über die dafür in Ausſicht
genommenen Perſönlichkeiten keine Auskunft zu geben, bevor

nicht das Agrement des fremden Skagakes für den neuen
Diplomaken eingeholt iſt. In der Wilhelmſtraße wird des
halb einſtweilen nur ſoviel geſagt, daß die in der Preſſe
genannken Namen zum Teil richtig, zum Teil aber falſch ſind.

In dieſem Zuſammenhang iſt in der Oeffentlichkeit auch
die Rede von Unſtimmigkeiten zwiſchen einzelnen deutſchen
Diplomaten im Auslandsdienſt und der Reichsregierung
über die Behandlung der Frage der deutſchen Gleichberech
tigung in der Rüſtung durch die Regierung. Es wird be
hauptet, gerade aus dieſem Grunde würde eine Reihe von
Verſetzungen ſtattfinden, insbeſondere ſprechen die Gerüchte
hier von dem deutſchen Botſchafter in Paris, von Hoeſch.

Von zuſtändiger Stelle wird mit aller Beſtimmkheit
verſichert daß derartige Unſtimmigkeiken zwiſchen der
Reichsregierung und ihren Verkrekern im Auslande

nirgends beſtehen.
Man fügt noch hinzu, gerade in dem Falle des Botſchafters
von Hoeſch ſeien doch ſolche Gerüchte um ſo unwahrſchein
licher, als gleichzeitig davon die Rede iſt, daß von Hoeſch
einen anderen Botſchafterpoſten übernehmen ſolle. Ohne da
durch die Abſicht eines Wechſels auf dem Pariſer Poſten
zu beſtätigen, wird in der Wilhelmſtraße erklärt, die Reichs
regierung würde einen Diplomaten, mit dem ſie ſich in einer
ſolchen Frage im Widerſpruch befinde, nicht auf einem wich
tigen Poſten wiederverwenden.

Weitere Perſonalveränderungen im Rundfunk

Berlin, 17. September.
Jm Verfolg der Umſtellung der Dradag wird der

Hauptſchriftleiter Hans Fritz ſche kommiſſariſch die Nach
richtenabteilung übernehmen. Gleichzeitig wird in der
Funkſtunde die neugeſchaffene Vortragsabteilung mit Dr. Ha
rald Braun beſetzt, dem als weiterer Mitarbeiter Fritz
Laukiſch zugeteilt iſt. Die Aktuelle Abteilung übernimmt
Franz Mariaux. Der Dramaturg der Berliner Funkſtunde,
Arnold Bronnen, übernimmt die Bearbeitung der Sende
ſpiele.

Für poſitive Mitarbeit?
Bayern zur Wirkſchaftsankurbelung.

München, 18. Seprember.
Aus Kreiſen der bayeriſchen Wirtſchaft wird der Baye-

riſchen VolksparteiKorreſpondenz u. a. geſchrieben, die füh
rende Jntereſſenvertretung der bayeriſchen Induſtrie habe

Dieſer Tage eine Stellungnahme veröffentlicht die ſt

1

Exyperiment, man müſſe aber mit gukem Will
auſbauen. Jedoch hätten ſich Mitkel und Wege finden
laſſen müſſen, um zu einem Zuſammenſpiel mit den

großen Porkeibewegungen zu kommen.
Zu dieſer Zuſchrift bemerkt die BVK. u. a., daß gerade die
Wirtſchaft allen Anlaß gehabt hätte, die Bemühungen zu
unterſtützen, die auf die Schaffung eines arbeitsfähigen
Reichstags hinzielten. Nachdem die Verordnung aber ein
mal erlaſſen ſei und die Wirtſchaft bereits angefangen habe,
nicht nur Hoffnungen auf eine Beſſerung zu ſetzen, ſondern
auch geſchäftliche Dispoſitionen zu treffen, ſei es nicht mehr
ratſam, die geſchaffenen Tatſachen einfach verneinen zu
wollen.

Panzerſchiff „C“
Kiellegung am 1. Oktober.

Berlin, 18. September.
Die Kiellegung des Panzerſchiffes „C“, Erſatz Braun

ſchweig, die am T. Oktober auf der Marinewerft in Wil
g ee

h o W r ſener6. Fortfetzung.)
Außerhalb des Bildfeldes ſtanden zwei Zuſchauer:

und Raquel Millulabois. Eben flüſterte die Mexi
kanerin ihrem Kollegen etwas ins Ohr, und Peter dachte,

es ſicher Schlechkes über ihn geweſen ſein müſſe. Er
wie der Schauſpieler unwillig den Kopf ſchüttelte.

Ganz ſteif und gefühlskalt benahm ſich der Junge in der
Szene Ich kann nicht weinen, fröſteln, kodmatt ſein,“ ſtieß
er endlich in verlegenem Trotz hervor.

Raquel kam mit ihrem raffinterten, mannequinhaften
Gang interefſtert näher „Was kannſt du denn

eters Blick wagte ſich nicht hinauf bis in ihr ſpöttiſches
Geſicht. Aber er blieb wie gebannt haften an ihrem in den
chö Farben funkelnden, koſtbaren Brillantenkollier,
das ſte um den ſchlanken, dunklen Hals trug. „Eiferſucht,
Wut kann ich ſpielen, glaube ich.“

Waklther, der ſonſt dafür berüchtigt war, im Atelier und
bei der Arbeit von unausſtehlicher Nervoſität zu ſein, war
hier gar milde Nachſicht. Er lächelte geduldig. „Gut, mein
Kind! Jetzt denke dir einmal, Raquel Millulabois ſei deine
junge, vergötterte Mutter. Aber ihre Liebe gehört nicht
mehr dir allein, ſie ſchenkt ſie auch einem andern. Nun
quält dich die Eiferſucht.“

Und Peter ſpielte. Er ſpielte mit einer erſchreckenden
Reife der Auffaſſung, die doch wiederum ganz kindlich war,
noch nicht diſzipliniert, aber voll herber Natürlichkeit.

So hatten alle, die im Walde den Aufnahmen zuſchau
ten, die feſte Uberzeugung, daß hier ein großes Talent bei

rgfältiger Pflege aufblühen konnte. Jnnerlich am mei-
n befriedigt über ſeine neue Entdeckung war ſicher der

egiſſeur Walther, obgleich er erſt nach Beſichtigung des
igen Bildſtreifens ſich poſitiv äußern konnke. Für

el ſchien der fremde deutſche Knabe eine neue, pikante
Note bekommen zu haben. Jhre halboffenen Augen ſchweif
ken zu ihm hinüber, befahlen ihn zu ſich. Und als ſein bieg

(Rachdruck verboten.)

ſamer Körper vor ihr ſtand, beugte ſie ſich plötzlich, nahm
ſeinen blonden Kopf zwiſchen ihre beiden Hände und preßte
ihre vollen, dunkelrot gefärbten Lippen auf den friſchen
Kindermund. Was war geſchehen? Mein Gott ein all
täglicher Vorgang! Eine junge Frau küßt ein ſüßes Kind,
weil es von der Natur begnädet iſt. Was ſonſt? Aber
es ſchien doch, als hielte auf einmal der Wald den Atem
an und als herrſche eine drückende, laſtende Schwüle über
dem Ganzen. Regiſſeur, Kameramann, Aufnahmeleiter,
alles Menſchen mit den hypermodernſten Weltanſchauun
gen, wurden hier etwas ſtutzig, wenn nicht gar verlegen.
Nur Stefan Kampen hatte ein grenzenlos verächtliches
Lächeln um die ſchmalen Lippen. Der kleine Peter aber
ſchien ſo verwirrt, daß er zwiſchen Lachen und Weinen
kämpfte, eine kurze Strecke in den Wald lief, wieder zurück
kehrte und froh war, als Walther endlich das Zeichen zur
Abfahrt gab.

Nach dieſem Erlebnis ſchien es, als ſei Peter noch ver
ſchloſſener als zuvor. Seine heißen Augen ſtellten Raquel

Und bald fühlte dasnach, ſahen ihr Tun und Treiben.
intelligente Kind heraus, daß ſeine Angebetete, die er jetzt
heimlich andichtete, ein Liebesverhältnis mit dem Regtſ
ſeur hatte und im Grunde ein recht oberflächliches, kleines
Geſchöpf war. Nicht zu den Menſchen, Tieren und Pflanzen
empfand Raquel Millulabois Liebe, nein all ihr Seh
nen und all ihre Luſt galt ihren Juwelen. Die Mexi-
kanerin nannte Schmuck im Werte von 500 000 Mark ihr
eigen, und ſie wurde darum von ihren Kolleginnen, von
Flappers und Kokotten, aber guch von den Damen der Ge
ſellſchaft glühend beneidet. Der kleine Peter von Oſten
haßte dieſe Juwelen. Er fühlte dunkel, daß ſie ihm irgend
etwas von Raquel ſelbſt raubten. Das Glitzern und Fun
keln der Edelſteine grinſte ihn teufliſch an, machte ihn ner
vös. Und der Wunſchgedanke ſchlug Wurzel in ihm: ihr die
ganze berückende, kalte Juwelenpracht vom Leibe zu reißen!

Am nächſten Tage gab es für den jungen Wolf Kam-
pen eine große Uberraſchung. Schlank, elegant im Tennis-
dreß, den Schläger unter dem Arm, trat er zu Stefan und
Brigitte auf die Veranda und ſchwenkte ein Telegramm
in der Hand: „Hurra, das zweite Engagement! Muß ſofort

nach Berlin zur Afu! Fünf Aufnahmetage à 100 Mark
Das Stück heißt „JIm Sumpf“, iſt eine Jugendtragödie, und
ich habe einen Primaner zu ſpielen. Fein, wie?“ Sein
Augen leuchteten.

„Hu, Tragödie?“ machte Stefan und verzog das Geſicht
„Na, hoffentlich haſt du nicht ausgerechnet die tragiſchſt
Rolle!“ Seine Augen ruhten in leiſer Unruhe auf ſeinen
Jungen.

Der aber lachte gutmütig auf: „Habe doch nur kein
Angſt, Stefan! Wenn ich einen Filmtod zu ſterben habe
Selbſtmord begehen oder gar laut Manufkript. er
mordet werden muß, ſo iſt das nicht wie du natürlig
ſchon wieder denkſt Anzeichen und Vorbote für die ſpä
tere Wirklichkeit!“
„Haſt recht, mein Sohn!“ meinte dieſer begütigend, wäh
rend ſeine verſonnenen Augen über das Meer glitten.

Brigitte war voller Freude über Wolfs Erfolg, um
ſte erſchten heiterer denn je. Aber als Kampens Sohn
am Abend vor ſeiner Abreiſe mit dem jungen Mädchen
auf einer verſchwiegenen Waldbank träumte, ſie mit beben-
den Küſſen überflutete, hing ihr Körper wie leblos in ſei
nen Armen, und eine nicht zu überwindende Kühlheit
ſtrömte von ihr aus. „Jch weiß nicht, wie es kommt,“ klagte
Wolf, „aber du ſchenkſt dich mir nie. Weder deine Sinne
noch deine Seele ſind bei mir!“

Brigitte ſtreichelte liebkoſend ſeinen dunklen Kopf. „Biſt
du enttäuſcht?“ flüſterte ſie traurig.

Da war er ſchon wieder ganz in ihrem Bann,
Bedeckte Mund, Nacken und Schultern mit fiebernden Küſ
ſen. Aber es gelang ihm nicht, ſte zu berauſchen.

18. Kapitel.
Gerade an dem Tage, als Wolfgang Kampen wieder

abreiſen mußte, wurden noch zwei Filmleute mit dem
Dampfer erwartet. Obgleich die Außenaufnahmen ihrer
Vollendung entgegengingen und man nur noch ganz kürze
Zeit in dem Oſtſeebad drehen wollte, waren die beiden zu
erwartenden Filmſterne beſonders für Seeaufnahmen un
widerruflich notwendig. Um fünf Uhr ſollte die „Hertha“

ſtarten. (Fortſetzung folgt.



helmshaven erfolgen ſoll, ſteht ſelbſtverſtändlich nicht, wie
in einem Teil der ausländiſchen Preſſe behauptet wird, in
irgendeinem Zuſammenhang mit dem Fernbleiben Deutſch
lands von den Verhandlunen der Abrüſtungskonferenz oder
unſeren Schritten in der Frage der Wehrgleichheit.

Da es ſich bei dem Neubau des Panzerſchiffes „C um
einen Erſatzbau handelt, verſtößzt er auch nicht gegen

die Beſtimmungen des Rüſtungsfeierjahres.
Es iſt in dieſem Zuſammenhang übrigens ganz inter

eſſant, einmal zu vergleichen, in welchem Umfange die an
deren Staaten Schiffsneubauten begonnen bezw. in Ausſicht
genommen haben. England hat bisher in dieſem Jahr drei
Kreuger, neun Zerſtörer und drei UBoote in Auftrag ge
geben und ſich den Baubeginn von drei weiteren Kreuzern,
neun Zerſtörern und drei U-Booten bis zum Schluß dieſes
Jahres vorbehalten. Amerika wird im Frühjahr nächſten
Jahres einen 10 000-Tonnen Kreuzer und Japan zum glei
chen Zeitpunkt drei Zerſtörer auf Stapel legen. Jn Frank
reich iſt der Bau von einem 26 500 Tonnen-Linienſchiff und
zwei Kreuzern im Juli v. J. und im Dezember dann noch
von vier weiteren Kreuzern bewilligt worden. Außerdem
rechnet man noch mit dem Baubeginn von drei UBooten
bis zum Schluß dieſes Jahres

Aus dieſer Ueberſicht ergibt ſich, welche verſchwindende
Kolle das Panzerſchiff C in dem ganzen Weltſchiffsbau

r Wrann enRegierungsſieg in der Kammer
Die franzöſiſche Renkenkonverkierung.

Paris, 18. September.
Nach einer Näachkſitzung hat die franzöſiſche Kammer

die Renkenkonverkierung ekwa in der Form der Regierungs
vorlage mit einer großen Stimmenmehrheit, lediglich gegen
die Kommuniſten und einige Abgeordnete der Rechten, be
ſchloſſen, und an der Zuſtimmung des Senats iſt nicht zu
zweifeln.

Die Regierung hat die nun erfolgreich verfochtene Vor
lage damit begründet, daß die Renkenkonvertierung ſtets
eines der ſicherſten und korrekteſten Mittel zur Beſſerung
der öffentlichen Finanzen geweſen ſei, und daß ſie unter den
heutigen Verhältniſſen zu einer unvermeidlichen Folge und
zu einem weſentlich beſtimmenden Faktor der wirtſchaft
lichen Entwicklung werde. Die unbeſtreitbaren Anzeichen
einer Beſſerung der internationalen Lage ließen den Zeit
punkt für einen ſolchen Schritt beſonders geeignet erſcheinen,
als deſſen Wirkung eine Senkung der Lebenshaltungskoſten
und damit ein neuer Auftrieb der wirtſchaftlichen Entwick
lung zu erwarten ſei.

IJnnerpolitiſche Neuorganiſation?

r Gewiſſe Kreiſe gaben bereits ihrer Auffaſſung dahin

nanzielle
düch di

Verhandlungen des Finanzkomitees.
Streſa, 18. September.

Jn Streſa nahm das Finanzkomitee der Konferenz den
von dem belgiſchen Delegierten van Zeeland ausgearbei-
teten Bericht über das Ergebnis der Verhandlungen ent
De Die Diskuſſion hierüber war jedoch nur von kurzer

auer, da die Schuldnerſtaaten den Bericht rundweg ab
lehnten mit der Begründung, daß er ausſchließlich dem
Gläubigerſtandpunkt Rechnung trage. Darauf wurde ein
Unterausſchuß ernannt, der den Bericht noch einmal unter
Berückſichtigung der Wünſche der Schuldnerſtaaten umar-
beiten ſoll.

Der deutſche Verkreter, Miniſterialdirektor Berger, gab
eine Erklärung ab, in der er noch einmal den deutſchen
Standpunkt bekonke und ausführke, daß Deutſchland mit
Rückſicht auf ſeine eigene Lage keinerlei neue finanzielle
Verpflichtungen übernehmen könne.

Wegen der Verhandlungen im Finanzkomitee wird das
Wirtſchaftskomitee am Nachmittag zuſammentreten, um
ebenfalls zu dem von dem öſterreichiſchen Sektionschef
Schüller ausgearbeiteten Bericht Stellung zu nehmen.

Einfluß im Völkerbundsſekretariagt
Zu den Meldungen über die Frage der Umbildung des

Völkerbundsſekretariats, die im Zuſammenhang mit dem
Ausſcheiden des Generalſekretärs Sir Eric Drummond auf
der kommenden Völkerbundsverſammlung eine Rolle ſpielen
wird, wird in Berliner politiſchen Kreiſen betont, daß
Deutſchland angeſichts der für die Umbildung des General
ſekretariats beſtehenden zwei Tendenzen entweder auf Bei
behaltung oder auf Abſchaffung der Unter-Generalſekretäre
vor allem Wert darauf legt, daß eine Regelung gefunden
wird, die dem deutſchen Vertreter in Genf eine möglichſt
fruchtbare Mitarbeit gewährleiſtet a

Bayeriſche Regierungsverkreker in Berlin.
Von zuſtändiger Stelle wird die Nachricht beſtätigt, daß heute

der bayeriſche Staatsrat Schäffer nach Berlin kommen und vom
Reichskanzler empfangen werden wird. Da am Dienstag eine
Konferenz der Finanzminiſter der Länder über das Programm
der Reichsregierung ſtattfindet, wird dann auch Miniſterpräſident
Held nach Berlin kommen, der gleichfalls dem Reichskanzler einen
Beſuch abſtatten wird.

Likwinows Stagksbeſuche.
Der ſowjetruſſiſche Volkskommiſſar Litwinow, der auf der

Durchreiſe nach Genf in Berlin eingetroffen iſt, hat dem Reichs
kanzler von Papen und dem Reichsaußenminiſter Freiherrn von
Neurath einen Beſuch abgeſtattet. Reichsaußenminiſter Freiherr
won Neurath veranſtaltete ein Frühſtück für den Volkskommiſſar.

Vertreter des Einzelhandels beim Kanzler
Der Reichskanzler empfing Vertreter der Hauptgemeinſchaft des

Einzelhandels, die Vorſchläge für die Durchführung des Wirt
ſchaftsprogramms entwickelten. Jn der Ausſprache hierüber trat
die beiderſeit:ge Auffaſſung zutage, daß eine Stärkung der Quali
tätsleiſtungen und umſätze dringend notwendig ſei, um für eine
Belebung der Wirtſchaft auch das Vertrauen und die Mitarbeit
der großen kaufmänniſchen Mittelſchicht zu gewinnen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 19. September 1932

Geſtern nacht um L 12 Uhr ereignete ſich an der
Straßengabelung Schmiedeberg Düben vor dein Kron
bergſchen Grundſtück ein ernſter Verkehrsunfall. Der
Gärtnergehilfe Hermann Stolze aus Rackith kam von
Ateritz mit einem Leichtmotorrad und fuhr auf das von
Kemberg kommende Perſonenauto des Fuhrunternehmers
Poſern aus Schmiedeberg, der ſich auf der Heimfahrt be
fand, ſeitlich auf. Das Perſonenauto wurde, da es bein
Ausweichen zu nahe an die Kronbergſche Tankſtelle kam,
erheblich beſchädigt, ebenſo auch das Motorrad. Der Motor
radfahrer erlitt ſelbſt Schläfen und Kopfverletzungen und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Am geſtrigen Sonntag hielt die Freiwillige Feuer
wehr eine Feuerlöſchübung ab an der der Kreisbrand
meiſter Schäfer aus Wittenberg teiknahm. Wir werden
in der nächſten Nummer über den Zweck der Uebung Aus
führliches berichten.

S NRichkbeſtellke Sendungen Es iſt nicht ſelten, daß man
mit der Poſt von einer xbeliebigen Firma ein Päckchen er
hält mit Sachen, die man nie beſtellt hat. Will man ſie be
halten, dann wird man in dem Päckchen ſchon den Preis
finden, den tmnan zu bezahlen hat. Will man aber den In
halt nicht behalten, dann hebt man das Päckchen auf.
Hat die überſendende Firma Rückporto beigelegt, dann wird
man die Rückſendung veranlaſſen. Eine Verpflichtung dafür
beſteht nicht. Von dem Jnhalt des Päckchens darf man kei
nesfalls etwas benutzen. e iſt es auch geboten, wenn
man ſich die Mühe des Rückſendens nicht machen will, den
Jnhalt des Päckchens nicht einfach fortzuwerfen, ſondern auf
zuheben, alſo dem Abſender zur Verfügung zu halten. Jeden
falls braucht man nicht zu bezahlen, was man nicht be

ſtellt hat. eBad Schmiedeberg, 150 Sept. Vor einiger Zeit be
richteten wir über die Vorgänge bei der Stadtſparkaſſe
und erfahren heute, daß der gegen den Sparkaſſenleiter
erlaſſene Haftbefehl, zufolge ſofort eingelegter Beſchwerde
vom Landgericht Torgau als ungerechtfertigt aufgehoben
worden iſt, da für Erlaß desſelben jede Vorausſetzung
fehlt. Die von dem Direktor Zeiſing an die Vorſtands
mitglieder, ſowie auch an das Perſonal der Stadtſparkaſſe
gezahlten Beträge ſind lediglich im dienſtlichen Intereſſe
verwandt und in allen Fällen durch Beſchlüſſe des Ge
ſamtvorſtandes angeordnet, ſodaß dem Sparkaſſenleiter
hieraus ein Vorwurf nicht entſtehen konnte, da derſelbe
pflichtgemäß gehandelt hat Bemerkt wird hierzu noch,
daß man im Wahlkampf wegen der bevorſtehenden Bürger
meiſterwahl die Stadtſparkaſſe im Uebereifer in dieſem
Kampf mit hineinzog. Das bei dem Herrn Regierungs
präſidenten in Merſeburg gegen den Vorſitzenden des Spar
kaſſenvorſtandes, Herrn Bürgermeiſter Kelle, ſchwebende
Verfahren wird die gegen ihn erhobenen Vorwürfe klären.

Muldenſtein (Kr. Bitterfeld). (Die Rache des Unter
mieters.) Ein Arbeiter, deſſen Wirtin ihm wegen rückſtän

einbehalten hatte,
D t

e eines

Zſchornewitz, 15. Sept. Am Dienstagnachmittag ſtürzte
ſich die 16jährige Hanny Schrödter, die älteſte Tochter
von acht unmündigen Kindern ihrer Eltern, aus noch un
bekannten Gründen in den nahen Barbarateich. Nach
wiederholtem Tauchen gelang es dem ſchnell herbeigeholten
Bademeiſter des Schwimmvereins Sachſenburg, ſie aus
5 Meter Tiefe heraus zuholen Sie hatte bereits 50 Minuten
im Waſſer gelegen, deshalb waren die Wiederbelebungs-
verſuche des Bademeiſters in Gemeinſchaft von Arbeiter
ſamaritern und des Arztes ohne Erfolg.

Eutzſch, 17. September. Ein verwegener Viehdiebſtahl
wurde in der verfloſſenen Nacht auf der Weide des Land
wirts Schröter verſucht. Die Täter entwendeten von der
Weide ein Rind und trieben es bis nach der Lammsdorfer
Flur, wo ſie es auf einem bereitſtehenden Kraftwagen fort
fahren wollten. Sie hatten das Rind bereits gefeſſelt, als
ſie wahrſcheinlich geſtört worden ſind. Sie ließen ihre Beute
im Stich und fuhren davon. Die Nummer des Fahrzeugs
konnte feſtgeſtellt werden, ſo daß es gelingen wird, die Täter
zu ermitteln. Das Rind hätte infolge der Feſſelung wahr
ſcheinlich großen Schaden erlitten, wenn es nicht noch in
der Nacht aufgefunden worden wäre.

Eiſenhammer, 17. September. (Biſamratte erlegt.)
Einem Angeſtellten des Heidegaſthofes gelang es, am Teiche
eine Biſamratte zu erlegen. Das Tier, das eine anſehn
liche Größe aufwies, hatte ſchon zwei ausgewachſene Enten

getöter P u e lWittenberg. (Das Auftreten der Kinderlähmung.) Zur
Beruhigung der Bevölkerung kann mitgeteilt werden, daß
die Kinderlähmung in unſerem Bezirk bis auf den einen
leichten Fall nicht wieder aufgetreten iſt. Die Geſundheits
behörden haben jedenfalls alle Vorkehrungen zur Unter
drückung einer Ausbreitung getroffen

Pretzſch. (Neuer Ratskellerwirt.) Gegenwärtig werden
im Ratskeller umfangreiche Umbauarbeiten vorgenommen,
die durch den Pachtwechſel verurſacht ſind. Mit Wirkung
vom 1 Oktober ab hat der Magiſtrat dem ehemaligen Be
ſitzer des Hotels zum „Goldenen Stern“, Adolf Achtziger,
für 700 RM. Pachtzins (bisher 800 RM.) die Bewirt
ſchaftung des Ratskellers und die Bedienung der Ratswaage
übertragen. Der neue Ratskellerwirt leitete bereits den Be
trieb im Auftrage der Hinterbliebenen ſeines verſtorbenen
Vorgängers Otto Kaiſer. Unſer Ratskeller hat einen ruhigen,
aber beſtändigen Geſchäftsverkehr. Eine Reihe von Vereinen
hat ihn zum Vereinslokal gewählt.

Zahna. (Die Stadtverordneten in Zahna lehnen den
Haushaältsplan für 1932733 ab.) Zu der geſtern abend
anberaumten StadtverordnetenSitzung waren außer dem
Vorſteher Lehmann, der infolge Krankheit der Sitzung fern
bleiben mußte, ſämtliche Stadtverordnete ſowie der geſamte
Magiſtrat und Bürgermeiſter Meiſter erſchienen. Die Sitzung

dauerte 5 Stunden, von 7 Uhr abends bis 12 Uhr nachts.
Der Hauptpunkt der Tagesordnung war die Etatberatung,
die faſt vier Stunden in Anſpruch nahm. Der Etat ſchließt
mit einer Einnahme und Ausgabe von 200500 gegen
231600 RM im Jahre ab. Der Etat wurde, nachdem
verſchiedene Aenderungen erläutert worden waren, in ſeiner
Geſaintheit abgelehnt.

Torgau, 15. September Die Torgauer Volksſchule
wegen Anſteckungsgefahr geſchloſſen. In der Stadtverord
netenſitzung machte Erſter Bürgermeiſter Goedecke davon
Mitteilung, daß infolge der Tatſache, daß faſt 100 Schul
kinder dem Unterricht infolge Erkrankung ferngeblieben ſind
und 9 Diphtheriefälle neuerdings feſtgeſtellt wurden. am
9. September die Volksſchule geſchloſſen wurde. Es ſei
unverkennbar, daß in den Klaſſen verſchiedene Krankheits
herde vorhanden ſind, und daß dieſe Maßnahme im Intereſſe
der Eltern und um eine gewiſſe Angſtpſychoſe abzudämmen,
notwendig ſei. Eine akute Gefahr beſtehe indeſſen nicht.
Im übrigen werde die Stadt dafür Sorge tragen, daß mit
allen Mitteln gegen die Krankheitswelle vorgegangen werde.

Kirchhatin. Der leidige Konkurrenzneid trieb einen
Einwohner der Südſtraße zu einer unüberlegten Handlung.
Er ging in der Nacht zum Sonnabend vor das Konkurrenz
geſchäft und warf gegen 1,30 Uhr einen großen Pflaſter
ſtein in die Wohnung Der Stein wurde mit ſolcher Wucht
geſchleudert, daß er nicht nur die Doppelfenſter dürchſchlug,
ſondern auch den Polſterſtuhl, auf dem der Stein landete.
Der Täter iſt geſtändig und bereut heute ſeine unbedachte
Handlung.

Jeſſen, 15. Sept. Ein 15jähriges Mädchen aus Schön
eiche ſtahl während ihrer Beſorgungen in Jeſſen in einem
Geſchäft mehrere Paar Strümpfe. Anſchließend kaufte es
in einem Schuhladen eine Kleinigkeit und entwendete
während der kurzen Abweſenheit des Beſitzers ein Paar
Pantoffeln. Der Diebſtahl wurde jedoch entdeckt, und ſo
kam auch der erſte Diebſtahl heraus Die jugendliche Diebin
wird dem Jugendgericht zugeführt,

Anzeigen

für die

Jahrmarkts Nummer
bitten wir rechtzeitig aufzugeben

Kemberger Zeitung.

Braunkohleninduſtrie für Papen Programm
Wie uns ein Mitglied des Deutſchen Braunkohlen

Jnduſtrie Vereins mitteilt, ſoll der in einem Teil der
Berliner Preſſe veröffentlichte Artikel, der ſich mit den
Neueinſtellungen und Steueranrechnungs
ſcheinen auf Grund der neuen Notverordnung beſchäf

S

et kinz

Fühlung zu nehmen.
Die Mehrheit der Mitglieder ſtehe auf dem Stand

punkt, daß die Bemühungen der Veichsregierung zur An
kurbelung der Wirtſchaſt voll und ganz unterſtützt werden
müßten, auch wenn die vorgeſehenen Maßnahmen der
Reichsregierung in dem einen oder anderen Falle den
der einzelner Branchengruppen nicht ganz gerecht
würden.

Sechstagewoche und VNeueinſtellungen bei Michel?
Halle. Die Michel- Werke beabſichtigen, demnächſt

die ſechsſtündige Arbeitszeit einzuführen, ohne jedoch die
tariflichen Stundenlöhne zu ermäßigen. Die Werke wollen
dann über 200 Neueinſtellungen vornehmen und hoffen,
dieſe Zahl im Laufe der Zeit ſogar noch erhöhen zu können.

Das Abdreſſenverzeichnis des Doppelmörders Becker
Zwei weitere Morde vereitelt.

Halle. Durch die Feſtnahme des Exportkaufmanns
Reinhold Becker, dem Mörder des Facharztes Dr. Boes
in Halle und des Goldſchmiedes Buchholz in Duisburg,
ſind zwei weitere Morde, die der Feſtgenommene noch
begehen wollte, vereitelt worden. Becker hatte die Abſicht,
in Berlin einen Arzt und in München einen Ge
ſchäftsmann, beides Liebhaber ſeiner Frau, umzubringen.
Er fuhr zunächſt von Halle nach Hannover, um ſich
von dort nach Berlin zu begeben, entſchloß ſich aber dann
doch zunächſt zur Abrechnung mit dem Goldſchmied Buch
holz in Duisburg, der, wie er auch der Polizei angab,
der jüngſte Liebhaber ſeiner Frau geweſen ſei. Bei dem

Mörder wurde ein Adreſſenverzeichnis derfenigen Männer
Lorgefunden, die er als weitere Opfer auserſehen Hatte.

Schwierigkeiten bei der Gehaltszahlung.

Ammendorf bei Halle. Die Gemeinde war am
Auguſt nicht in der Lage die fällige erſte Hälfte der

Sehälter, ſondern nur ein Viertel zu zahlen. Ob die
eeſlichen Beträge am fälltgen Termin ausgezahlt werden
können, iſt noch ungewiß. Feſt ſteht nur, daß man bis zur
Stunde noch keine Löſung dieſer Frage gefunden hat.

Unter dem Druck dieſer Anſicherheit in der Gehalts
zahlung iſt die geſamte Lehrerſchaft der Ammendorfer
Schulen dieſer Tage bei der Vegierung vorſtellig ge
worden und hat ſich um eine Erklärung zur Frage der
Gehaltsauszahlungen bemüht. Wie wir hören, ſcheint man
an zuſtändiger Stelle die Abſicht zu haben, die Zahlung
der Lehrergehälter wieder den Kreiskaſſen zu übertragen,
allerdings mit der Ausnahme der WMittelſchullehrerge
hälter. die weiter von der Gemeinde getragen werden.

Wer war der Brandſtifter?
Mutter oder Sohn?

Gremitz (Kr. Schweinitz). Jn einer Februarnacht gin-
gen beim Landwirt Ha uß Scheune und Stall in Flam
men auf. Der Landwirt wurde wegen Brandſtiftung und
Verſicherungsbetrugs zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis
verurteilt und die Strafe von der Berufungsinſtanz auf

2 Jahre Gefängnis e
Hauß bat bereits 7 Monate abgebüßt, da jetzt ſaine

S



75 Jahre alte Mutter ſich meldet und erklärt, ſie habe
den Brand verſchuldet. Sie habe Heu gus der Scheune
holen wollen, was ihr Sohn nicht habe merken ſollen.
Dabei ſei ihr die von ihr benutzte Kerze auf das Heu
gefallen. Auf die Frage, warum ſie erſt jetzt, nachdem
ihr Söhn zweimal verurteilt worden ſei, mit der Sprache
herauskomme, erwiderte die Greiſin, daß der Vichter ihr
geſagt habe, ſie könne ihre Ausſage verweigern, Die Frau
wurde nach Torgau in Anterſuchungshaft gebracht, wo
ihre Angaben nachgeprüft werden.

WMansfeld. Bier und Bürgerſteuer verdop-
pelt. Die Stadtverordneten verabſchiedeten mit elf gegen
zwei Stimmen den Haushaltsvoranſchlag für 1932/33,
der mit 150 268,09 Mark balanziert. Man rechnet jedoch
damit, daß ſich infolge der Aenderung der Bürgerſteuer
durch die letzte Votverordnung und durch Mindereingang
an Steuern ein Fehlbekrag ergeben wird. Die Steuere
zuſchläge betragen 230 Prozent vom bebauten bzw. 260
Prozent vom unbebauten Grundbeſitz, 600 Prozent vom
Gewerbekapital und 540 Prozent vom Gewerbeertrag.
Bier und Bürgerſteuer werden mit einem Zuſchlag von
ie 100 Prozent erhoben.

Erdeborn (Mansf. Seekreis). Der Tod in der
Fremde. Die Familie des früheren Gemeinde und
Amtsvorſtehers Schneider erhielt die Nachricht, daß
ihr älteſter Sohn, der ſich ſeit 214 Jahren ununterbrochen
auf Wanderſchaft befand und in dieſer Zeit faſt alle ſüd
europäiſchen Länder bis zur Türkei durchwandert hat, an
der franzöſiſchen Grenze in der Woſel ertrunken ſei.

Bad Lauchſtädt. Schließung der Berufsſchule.
Ueber den Fortbeſtand der Berufsſchule kam es im Stadt
parlament zu einer längeren Ausſprache. Bereits früher
war die Schule geſchloſſen, jedoch auf Anweiſung von
höherer Stelle wieder gesffnet worden. Auf Beſchluß des
Stadtparlaments wurde die Weiterführung der Schule
ſeinerzeit bis zum 30. September begrenzt. Nunmehr
wurde beſchloſſen, den Unterricht bis zur Wiederkehr
beſſerer Verhältniſſe einzuſtellen, da die Stadt nicht in
der ſei, ohne Kreis oder andere Zuſchüſſe die Schule
zu halten.

„Graf Zeppelin in Rio de Janeiro. Das Luftſchiff
„Graf Zeppelin“ traf in Rio de Janeiro ein und flog nach
einſtündigem Aufenthalt wieder nach Pernambuco zurück
„Graf Zeppelin“ wird die Heimfahrt nach Deutſchland am
22. d. M. antreten

Schweres Brandunglück im Kreis Oſterode. Jn der
Scheune des Gaſtwirts Gnatowſki im Domkau im Kreiſe
Oſterode, in der acht Bauhandwerker übernachteten, entſtand
ein Feuer, das ſich mit ungeheurer Schnelligkeit ausbreitete.
Von den acht Bauhandwerkern gelang es ſieben, ſich den
Weg durch Flammen und Hualm aus der bis unter das
Dach gefüllten Scheune ins Freie zu bahnen Der achte, der
Zimmermann Kaminſki, kam in den Flammen um. Von
den ſieben Geretteten haben ſechs mehr oder minder ſchwere
Brandwunden erlitten. Außerdem ſprang das Feuer auf
das Wohnhaus und den Stall des Anweſens über und legte
beide in Aſche.

Schüler von Handgranate ſchwer verletzt.
Sommerſchenburg (Kr. VNeuhaldensleben). Als

der 13jährige Schüler Nudi Opitz mit einer Eierhand
granate hantierte, explodierte dieſe plötzlich und ver
letzte den Jungen ſo ſchwer, daß an ſeiner Wiedergeſun
dung gezweifelt wird. Er wurde ſofort dem Helmſtedter
Krankenhaus zugeführt.

Schulſchluß wegen ſpinaler Kinderlähmung.
Ammendorf (Kr. Neuhaldensleben). Um einer Wei

terverbreitung der ſpinalen Kinderlähmung vorzubeugen,
iſt verfügt worden, daß die Schule auf einen Monat ge
ſchloſſen bleibt. Auch in Oſterweddingen ſind drei
Fälle von ſpingler Kinderlähmung aufgelreten. Die kran
ken Kinder ſind in das Krankenhaus nach Magdeburg
gebracht worden.

Stadtverordnetenverſammlung aufgeſlogen.
Hohenmölſen. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung

ſtand die Wahl eines neuen Bürgermeiſters auf der
Tagesordnung. Zu Beginn der Sitzung reichte die ſozial
demokratiſche Fraktion vier Dringlichkeitsanträge ein, die
Preisvergünſtigung für Erwerbsloſe uſw. verlangen. Der
nationalſozialiſtiſche Vorſteher Dr. Proeſe verneinte die
Dringlichkeit der Anträge und lehnte es ab, ſie auf die
Tagesordnung zu ſetzen. e

Ein kommuniſtiſcher Stadtverordneter widerſprach in
einer längeren Vede dem Vorſteher, der als Antwort
auf Beifallskundgebungen im Zuhörerraum den Saal
räumen ließ. Die Linke verließ daraufhin die Sitzung.

Um in Zukunft Störungen der Sitzungen zu ver
meiden, werden Eintrittskarten nur noch in be
ſchränktem Umfange ausgegeben.

Könnern. Juſtizan geſtellte vor dem Straf-
richter. Wegen Arkundenbeſeitigung und vernichtung,
Amtsunterſchlagung, Betruges und Hehlerei wurden
die früheren Juſtizangeſtellten Rumpf und Löch
ner, beide aus Könnern, vom halleſchen Schöffengericht
zu ſechs Monaten bzw. zehn Tagen Gefängnis verurteilt.
Rumpf als der Hauptangeklagte hatte während ſeiner
Tätigkeit beim Amtsgericht in Könnern in einer Anzahl
von Fällen Koſtenmarken unterſchlagen und, um die Ver
untreuungen zu verdecken, die betreffenden Akten ver
nichtet. Er beſtritt die ihm zur Laſt gelegten Straftaten
und erklärte, daß das Defizit dadurch entſtanden ſei,
weil infolge ſehr mangelhafter Geſchäftsführung beim Ge
richt die eingehenden Gelder vielfach nicht ordnungsmäßig
verbucht werden konnten.

Ernſt Adet verſchollen?
Beſorgniſſe wegen des beliebken deutſchen Fliegers.

Godhavn, 18. September.

Nach einem Kabeltelegramm aus Godhavn hat die Ani
verſal-FanckFilmexpedition ſeit drei Tagen von dem Flieger
Ernſt Adet keine Nachricht mehr.

Dr. Fanck, der Leiter der Expedition, meldet ſeine

äußerſte Beſorgnis über das Schickſal Udets, da ſich an der
2500 Kilometer langen Grönlandküſte bis Angmagſalik kei
nerlei Anſiedlungen befinden, wo Udet für ſeine kleine Ma
ſchine Benzin bekommen könnte. Wie erinnerlich, wurde
Udet auf die Nachricht hin, daß die „Fliegende Familie
Hutchinſon verſchollen ſei, beauftragt, unverzüglich ſich auf
die Suche nach dem vermißten Flugzeug zu begeben. Udet
antwortete, daß er den Auftrag ſofort ausführen würde.

Verhütung des Durchfalls bei Verfütterung
von Rübenblättern in der Rindviehhaltung.

Diplomlandwirt Dr. P. Lieb,
Landwirtſchaftslehrer und Tierzuchtinſpektor.

Eine ſehr unangenehme Begleiterſcheinung beim Verfüttern
von Rübenblättern in der Rindviehhaltung iſt der jedesmal ein
tretende Durchfall bei den Tieren. Die Arſache dieſer unan
genehmen Krankheit, die ſich allerdings nur vorübergehend zeigt,
iſt zweierlei Art. Einmal iſt es eine beſtimmte Bakterienflora,
die an den Rübenblättern haſtet, zum anderen iſt es die in den
grünen Blättern vorkommende Oxalſäure, die beide außerordentlich
laxierend wirken. Durch gründliches Waſchen der Blätter kann
der erſtgenannten Arſache wirkſam entgegengetreten werden; meiſt

fehlt es aber dann an der entſprechenden Zeit, oft auch an
Einrichtungen dazu.

Die Oxalſäure, die u. a. auch im Sauerampfer vorkommt,
kann durch Kalkbeifütterung bis zu einer gewiſſen Grenze
neutraliſtert werden. Dabei tritt allerdings eine Gefahr in den
Vordergrund, nämlich, daß der gegebene Kalk, beſonders bei
größeren Gaben, leicht die Magenſäure neutraliſtert. Der Magen
arbeitet dann nicht mehr richtig, das Futter ballt ſich zuſammen,

und die Tiere können an ſolchen Magenbeſchwerden ernſt
lich erkranken. So kommt man dann von dem einen Uebel
ins andere. Ganz anders liegen die Ergebniſſe beim Verfüttern
von HolzkohlenKörnung, wie dieſe unter dem Namen „Lorch“
von der Firma Ed. Schneider G. m. b. H., Frankfurt a. M.
in den Handel gebracht wird. Dieſe Holzkohle wirkt nicht nur
neutraliſierend, ſondern auch entgaſend, iſt völlig ungiftig und
wird von den Tieren gern gefreſſen. Durch dieſe Eigenſchaften
wirkt die Holzkohle günſtig auf den Geſundheitszuſtand und auf
die Leiſtungsfähigkeit der Tiere. Die täglichen Gaben betragen
für Großvieh 60——80 8, für Kleinvieh 30—50 S.

Die Rübenblätter enthalten n. Prof. Dr. Kellner 11,4
verdauliches Eiweiß, alſo ganz erhebliche Mengen. Durch das
raſche Paſſteren derſelben im Magen bei Durchfall wird das

Eiweiß ſehr ſchlecht ausgenützt. Durch das Vermeiden des Durch
falls durch ſolche Holzkohlenfütlerung bleibt das Futter länger
im Magen, wird beſſer ausgenutzt, wodurch natürlich die Lei
ſtungen der Tiere, beſonders was die Milchſekretion anbelangt,
weſentlich gehoben werden.

Dienstag d. 20. Sept., abds. 8 Uhr 3Wittenberger Neumarkt 9 Bib elſtund e

Prediger WeſtermannWittenberg.
Hierzu wird herzlichſt eingeladen.
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Aktenmappen
Portemonnaies, Brieftaschen

empfiehlt in reicher Auswahl und zu
billigen Preisen

Richarck Arno
Leipziger Strasse und Markt

Handtaschen
Einkaufshbeutol

Zigarren u. Zigarettenetuis, Reiseloffer

z Kemhberg

Prima
Rinde und
Hammelſleiſch

friſche Flecke
empfiehlt Heinrich Schneider

Empfehle friſch eintreffend:

friſchen Schellſiſch

Qeuuise schmechken

h wirklich besser mit

Wurze
Jropfen genögen

Goldbarſch, Fiſchſilet
ff. Fettbücklinge

ger. Schellſiſch
Fettheringe 10 Stck. 35 Pfg.
Richard Tempelhof, Tel 256

Rind und
Hammelſleiſch

empfiehlt

Preußiſch-Süddentſche
Klaſſenlotterie

Von 100 Loſen gewinnen 43 Loſe.
Spielkapital über 114 Mill. RM.
Ziehung 1. Klaſſe 21. und 22. Oktober

Friſches

Louis Nichter
10 ſtarke und ſchwächere

4 P ohn hostenlos
llefern wir Ihnen gegen Elnsendung
des anhängenden Gutschefnes die

e „Wlrtschaftltehen Kurebriefe“,

Was die V Sind
Peutschlands größte Zeltschrift für Steuerwesen und Wirt-
schafts kunde
De Zeltschrlft, zu deren Pfitarbeltern einſge der gesuch-
festen Steuer und Wirtschaftsrechtſer gehören
De Zeſtschrift, die Aber elnen vorbildlichen Kundendlenst
verfügt und nachwefsſfch Zehntausgende von Spezialaus-

Küünften an Ihre Abonnenten ertellte!
De Zetschrift, die Infolge Ihrer eſnzſgartigen technischenGestaltan en ne h a ehe bildet.

Mehr als 46000 fortschrittſiche Köpfe
gehören zu den Abonnenten Auch
Se sollten sich diese Einrichtung
zunutze machen. Es wird bestimmt
Ihr Vorteſ! sein. Bftte schicken Se
uns also den Gutschein ein

Rudolf LOREIIT Verlag
Charlotten burg 9
Kafserdamm 38

Liefern Sie mit Uns, wie versprochen, die V
A Wochen vol—,hommen koſtenlos Unverbind,ich

Getschein!

e

Pappeln
für Tiſchlerei und Holzpantoffelfabrik
paſſend, Schneidemühle am Ort,

gibt billig ab
Hofſſmann, Goltewitz

b. Oranienbaum

Ischias-, Gicht- unch
Rheumatismuskranken
teile ich gern gegen 15 Pfg. Rück-
porto sonst Kostenfrei mit, wie

Für mein Kemberger Geſchäft
ſuche p. bald eine

tüch. Verläuferin

Solche,
legen und in der Lage ſind
Sicherh. z ſtell., wollen ſich
unter Angabe bish. Tätigkeit

mit Zeugniſſen be werben.

Kurt Sehmiedieke
Wittenberg (Bez. Halle)

Loſe in allen Abſchnitten vorrätig
V Los

10, 20, 40,
Staatliche Lotterie- Einnahme

Meſſerſchmidt, Wittenberg
M Mittelſtr. 62, gegenüber Café Richter

Telefon 2211

erhältlich bei

denen an Dauerſt. ge

ich vor Jahren von meinem
schweren Ischias- und Rheuma-
leiden in ganz Kurzer Zeit be-

freit wurde
J. Stieling, Kantinenpäehter,
Frankfurt Oder 130, Jüdenstrabße 6

kündbar,
erhält jeder für alle Zwecke un

waltungsgebühren

uthed Aod daten

WohnhausGeld
mit Stall, Scheune u. Garten

ohne Zinſen, 3970 Ver

Warnung
Zahle demjenigen 20 RM, wer mir
die Perſonen nachweiſen kann, die
dauernd falſche und unwahre Ge
rüchte über mich verbreiten, damit
ich diejenigen gerichtlich belangen
kann. Strenge Verſchwiegenheit wird

zugeſichert.

Hermann Kunert, Reuden im
Suche ein

in verschiedenen Grössen und Ausführungen
Richard Arnoled, Leipziger Str. und Markt

2 Mädehen
für Landwirtſchaft, welches

melken kann

Ww. Vehſe, Dorna

Hans Gelling, Schwiedebergerſtr verkauft Elmer, Mühlſtraße

Heute vormittag 9 Uhr Verschied nach langem
schweren Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter
und Schwiegermutter

Anna Schumann
60. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Kemberg, den 19. September 1932.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr statt.

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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